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Sonntag, den 2. März 


Dieſes Blatt erſcheint woͤchentlich dreimal: 
Sonntags, Dinstags und Donnerstags, in 
Görlitz vierteljährlich 10 Sgr.; durch alle 
Königl. Poſtämter 12 Sgr. 6 Pf. Inſerate 
die durchgehende Zeile 1 Sgr. 
Expediti on: Petersſtraße No. 320. 


Politiſche Nachrichten. 
Deut ſchlan d. 


Berlin. In der Sitzung der 1. Kammer vom 

27. v. Mts. wurde der Preßgeſetzentwurf ein⸗ 

ſtimmig, von § 35 ab bis zum Schluſſe, in die Kom⸗ 

miſſion zu abermaliger Erwägung zurückgewieſen. — 
Die Berathung über den Straf⸗Geſetz-Entwurf 

iſt in der Kommiſſion vollendet. Ueber die Aenderungen, 

welche von der Kommiſſion vorgeſchlagen ſind, hat eine 

Einigung mit den Kommiſſarien der Regierung ſtatt⸗ 

gefunden und wird nun der Antrag auf Annahme im 

Ganzen durch die 1. und 2. Kammer gerichtet werden, 
da man dies für den einzigen Weg hält, bei den vielen 


Arbeiten in gegenwärtiger Sitzungsperiode dieſen Ent⸗ 


wurf zum Geſetz zu erheben. — Man hofft von Seiten 
des Präſidiums der 2. Kammer, die Arbeiten jo för⸗ 
dern zu können, daß bis Ende Mai die Hauptarbeiten 
erledigt find. Es find neben den zeitraubenden Budget- 
verhandlungen, die beiden Diseiplinargeſetze, das Preß— 
geſetz und Strafgeſetzbuch zu berathen. Man denkt 
mit täglichen zwei Sitzungen das nöthige Vorlage— 
Material bewältigen zu können. 

Sachſen. In Dresden iſt von den Konferenz—⸗ 
Mitgliedern nur der Theil zurückgeblieben, welcher die 
materiellen Bundesfragen in Erwägung zu ziehen hat. 
Bis jetzt beſtanden vier Parteien: Oeſterreich mit 
Baiern und Heſſen verlangen eine vollſtändige Herr— 
ſchaft Oeſterreich's in Deutſchland, Die zweite Partei 
bildete Sachſen mit einer ziemlichen Anzahl ſüd⸗ 
deutſcher Kleinſtaaten; dieſe wollen nur eine dem frü⸗ 
heren Bundestage angemeſſene Stellung, nicht den über: 
wiegenden Einfluß Oeſterreich's; die dritte iſt Preußen 
mit nur wenigen kleinen Staaten, Oldenburg, Naſſau 
und den Thüringern. Dieſe wünſchen den neuen Plan 
der ausführenden und geſetzgebenden Gewalt, jedoch 


beim Vorſitz und der Militär⸗Bundes⸗Kommiſſion voll- 


ſtändige Gleichheit Oeſterreich's und Preußen's. Die 
vierte endlich umſchließt Hannover mit den Meklen⸗ 
burgen, Braunſchweig und den Hanſeſtädten, und 


dringt auf Volksvertretung, Beibehaltung der Souve⸗ 


rainetät im Innern der Einzelſtaaten, Gleichheit Oeſter⸗ 


reichs und Preußen's bei der ausführenden Gewalt. 
Bei den letzten Abſtimmungen ſtellte ſich das Verhält⸗ 
niß folgendermaßen: Oeſterreich für den Neunerent⸗ 
wurf mit: Baiern, Sachſen, Hannover, Würtemberg, 
beiden Heſſen, Braunſchweig, Naſſau, Reuß jüngere 
Linie, Schaumburg-Lippe; mit Preußen gegen den 
Entwurf: Baden, Luxemburg, beide Meklenburge, 
Sachſen-Weimar, Koburg-Gotha, Meiningen, Alten⸗ 
burg, Oldenburg, beide Anhalt, beide Schwarzburg, 
Reuß ältere Linie und die freien Städte. — Man 
erwartet allerdings beſtimmt, daß auch nach den vier⸗ 
zehntägigen Ferien nichts als der Bundestag werde. 

Hannover. In den dortigen Kammern hat der 
Miniſterpräſident die beſtimmte Erklärung abgegeben, 
daß Veränderungen an der hannöverſchen Verfaſſung 
nur auf verfaſſungsmäßigem Wege veranlaßt werden 
würden, weshalb man ſich vor den etwaigen Plänen, 
des Bundestages in ſolcher Beziehung nicht zu fürchten 
nöthig habe. 6 . BL 

Kurheſſen. Dort ift noch Alles beim Alten. 
Die Kurheſſ. haſſenpflugiſch inſpirirte Ztg, will wiſſen, 
daß in Regelung der kurheſſ. Verhältniſſe Preußen 
und Oeſterreich ganz einverſtanden ſeien. 

Meklenburg. Die Reiſigen und Ritter dieſes 
Landes wollen dem Militärvertrage mit Preußen, wo 
bei die Regierung billiger als bisher wegkommt, ihre 
Genehmigung verſagen. 

Schleswig-Holſtein. Die Abſetzungen deutſcher 
Geiſtlichen und Lehrer, ſowie die Erſetzung derſelben 
durch Dänen geht mit der größten Härte fort. In 
Holſtein hat ſich ein großer Sturm des Unwillens 
uber den Antrag einiger Kaufleute, die däniſche Zoll 
linie bis an die Elbe auszudehnen, erhoben. 


O eſter reich. 
Der Kaiſer hat wieder 114 Offiziere, welche ſich 
bei der ungariſchen und italieniſchen Revolution bes 
theiligten, amneſtirt. — Fürſt Schwarzenberg ift 


— 


* — 


nach Wien zurückgekehite — - Sonft Lichts Neues von 
Bedeutung. 


5 Republik. 

Tagesgeſpräch in Paris iſt ein in dieſen Tagen 
verſuchtes, vom Präſidenten der Republik aber völlig 
gering geachtetes buonapartiſtiſches Komplot. — 
Der dritte Jahrestag der Republik iſt ohne Störungen 
begangen worden. Auch zahlreiche Mitglieder der Na⸗ 
tienalverſammlung fanden ſich beim Gottesdienſte in 
den Kirchen ein. — Es ſollte bei obiger Gelegenheit 
der Verſammlung eine Petition überreicht werden, welche 
den Grundgedanken enthielt, daß der Präſident der 
Republik mehr Sympathieen im Volke, als die Na⸗ 
tionalverſammlung habe. Sie ſoll ihren neulichen 
Beſchluß (Verwerfung des Dotationsgeſetzes) wider⸗ 
rufen. 


Großbritannien und Irland. 

Die Miniſterkriſis hat ſich in Wohlgefallen auf⸗ 
gelöft. Lord John Ruſſel wird ein neues Miniſterium 
bilden. Weder Stanley noch andere Gegen-Frei⸗ 
händler wollten eine Zuſammenſtellung von Miniſtern 
verſuchen, zumal die Königin einer Auflöſung des 
Parlaments entgegen geweſen zu ſein ſcheint. — Nach 
den neueſten Nachrichten hat Lord John Ruſſel kein 
neues Miniſterium zu Stande gebracht und auf dieſe 
Aufgabe verzichtet. Die Königin hat Lord Stanley 
damit beauftragt, welcher angenommen hat. 


a“ Rußland und Polen. 


Am 4. Febr. iſt zu St. Petersburg die Vermählung 
der Nichte des Kaiſers, Großfürſtin Katharina Michai⸗ 
lowna, mit dem Herzog Georg v. Meklenburg⸗ Fre 
vollzogen worden. 


{ 


Türkei. 

Die Inſel Samos iſt großentheils beruhigt. Die 
Gemeinden beeilen ſich Erklärungen ihrer Unterwerfung 
an Muſtapha Paſcha, der in Metelino eine feſte 
Stellung mit ſeinen Truppen eingenommen hat, ein⸗ 
zuſenden. Ein von ihm auf Grundlage einer kaiſer⸗ 
lichen Vollmacht veröffentlichter Aufruf enthält die 
Grundzüge einer neuen Verwaltungsweiſe der Provinz. 


Der Paſcha beſteht auf Auslieferung von acht Rädels⸗ 


führern. Zwei andere haben ſich freiwillig unterworfen 
und ſind begnadigt worden. 


Einheimiſches. 
Amtliches Protokoll über die öffentliche Stadtver⸗ 
ordneten-Sitzung vom 28. Februar. ' 


Abweſend 15 (Luckner, Kindler, Haupt, Sei- 


6 Herbig, Fiſcher, Teusler, Scholtz, 


Bergmann, Helbrecht, Häsler, Brauer, 
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Sattig, Lüders) Mitglieder, einberufen 7 Stell⸗ 
vertreter. a 

Es wurde wie folgt beſchloſſen: 1) Gegen Er⸗ 
theilung des Bürgerrechts an C. F. Bauernſtein, 
Kaufmann, Sattig, Rittmeiſter a. D., wird nichts 
zu erinnern gefunden. — 2) Dem Ortsrichter König 
in Nieder⸗Bielau werden auch für dieſes Jahr 5 Thlr. 
als Zulage bewilligt. — 3) Die Forderung des Tuch⸗ 
machermeiſter Ricius erſcheint zu hoch, um Behufs 
einer unweſentlichen Grenzregulirung darauf eingehen 
zu können. — 4) Da kein Grund vorliegt, die von 
dem ehemaligen Ziegelmeiſter Hoffmann in Rothwaſſer 
eingezahlte Kaution von 100 Thlr. irgend in Anſpruch 
zu nehmen, jo wird deren Rückzahlung genehmigt. — 
5) Von dem Reſolut der königl. Regierung, die Ab⸗ 
löſung reſp. Entſchädigungsfeſtſtellung für die aufge: 
hobenen Bäckerbankgerechtigkeiten betreffend, wurde Kennt- 
niß genommen und den Anſichten des Magiſtrats beitretend 
beſchloſſen, hierbei Beruhigung zu faſſen. — 6) Ver⸗ 
ſammlung iſt nicht nur ſehr gern bereit, das Aner- 
bieten des ehemaligen Stadtraths Herrn Uhlmann, 
ſeinen frühern Poſten als Oekonomiedeputirten wieder 
zu übernehmen, dankbar zu gcceptiren, ſondern erwählt 
zugleich, um ein Mitglied der Oekonomiedeputation in 
ihrer Mitte zu haben, Herrn Stadtverordneten Wend- 
ſchuh als neues Mitglied, welcher, anweſend, ſich 
hierzu bereit erklärt. — 7) Den aufgeſtellten Gründen 
beipflichtend wird es für ganz zweckmäßig erachtet, einige 
Stoß Steine in dem am rechten Neißufer gelegenen Bruch 
brechen zu laſſen. — 8) Dem mit Herrn Herbig getroffe⸗ 
nen Vergleich, die Abtretung des zur Straßenregulirung 
erforderlichen Terrains anlangend, wird unter den näher 
angegebenen Bedingungen Zuſtimmung ertheilt. 
9) Verſammlung nahm Kenntniß von dem vorgelegten 
veränderten Ortsſtatut für die hieſigen Innungen, 
wünſcht jedoch zuvörderſt das Gutachten des Gewerbes 


— 


rathes darüber zu vernehmen, bevor fie ihre weitere 


Erklärung deshalb abgibt. — 10) Auf Grund des 
Vortrags über die demnächſt ins Leben zu rufende v. 
Gersdorf'ſche Fortbildungsklaſſe, wird den ſämmt⸗ 
lichen Vorſchlägen genehmigend beigetreten, inzwiſchen 
der Magiſtrat erſucht, hinſichtlich der durch den fran⸗ 
zöſiſchen Unterricht in der J. und II. Klaſſe der Mäd⸗ 
chenſchule herbeizuführenden Veränderungen im bishe⸗ 
rigen Lehrplan, vor definitiver Feſtſetzung, einige Mit⸗ 
theilungen an die Verſammlung gelangen zu laſſen. — 
14) Indem anbei eine Eingabe der Lehrerinnen der 
Mädchenſchule dem Magiſtrat überreicht wird, glaubt 
Verſammlung, den darin enthaltenen Antrag, auf eine 
theilweiſe Erleichterung derſelben bei Beaufſichtigung 
des Turnunterrichts, zur möglichſten Berückſichtigung 
empfehlen zu können. 12) Von der Arbeiterliſte 
der vergangenen Woche wurde Einſicht genommen. — 
13) Die für Pflaſterungskoſten an die Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſche Eiſenbahn laut Vergleich zu zahlenden 546 
Thlr. 21 Sgr. 3 Pf. werden bewilligt. — 14) Ver⸗ 
ſammlung behändigt anbei eine ihr zugegangene Ein⸗ 


3 8 
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gabe des Herrn Buchdruckexeibeſitzer Rämiſch, mit 
dem Bemerken, daß fie ihrerſeits kein Bedenken finde, 


das darin enkhaltene Geſuch zu unterſtützen. — 14) 
Daß in dieſem Jahre die freiwilligen Armenbeiträge 
eher noch gegen die vorjährigen einen kleinen Ausfall 
ergeben haben, wurde nachrichtlich vernommen. — 15) 
Den verſchiedefln Mindeſtfordernden für die im gegen⸗ 
wärtigen Jahr zu liefernden Eiſenwaaren von Schmie⸗ 
den und Nagelſchmieden, für den Bedarf des Bauamts, 
iſt der Zuſchlag zu ertheilen, 
Vorgeleſen. Genehmigt. Unterſchrieben. 
Ad. Krauſe, Vorſteher. Rob. Oettel, Protokoll⸗ 
führer. Döring. Mattner. A. Bühne. Blank. 
Garbe. G. Krauſe. 


Görlitz, 26. Febr. (Sitzung für Strafſachen.) Richter: 
Direktor König, Kreisgerichtsrath zur Hellen, Kreisrichter 
Baier; Staatsanwalt? Hoffmann; Gerichtsſchreiber: Re⸗ 
ferendar Heinrich. ö ? ? 

1) Der Bauer Karl Gottlob Vater, der Schmiedegeſell 
Auguſt Heinze, der Inwohner und Schmiedegeſell Karl 
Goktlieb Standke aus Stenker und der Einwohner Gottlieb 
Schäfer aus Schnellförthel find wegen Beſchädigung fremden 
Eigenthums und Ehrenkränkung angeklagt. Am 21. Juli 
v. J., Sonntag Abends, befanden ſich die Angeklagten mit 
vielen andern Gäſten in der Schulze’ ſchen Schankſtube zu 
Schnellförthel. Unter den Anweſenden war auch der Bahn⸗ 
wärter Balzer mit ſeiner Ehefrau. In der zwölften Stunde 
entſtand ein Streit, welcher bald geſchlichtet wurde. Die 
Balzer’ ſchen Eheleute gingen in der zwölften Stunde nach 


Hauſe und wollten ſich zu Bett begeben. Der Balzer ging 


nach der Entkleidung noch einmal vor die Thür und wurde 
dort von dem Angeklagten Vater umfaßt, in die Höhe ge⸗ 
hoben und auf die Schultern geſetzt. Als Balzer nach 
Hilfe rief, kam ſeine bereits entkleidete Ehefrau vor die Thür 
und wurde von dem ꝛc. Vater ebenfalls in die Höhe ge⸗ 
hoben, auf die Schultern geſetzt, in die Wohnſtube getragen, 
aufs Sopha geworfen und dort auf das ſchimpflichſte belei⸗ 
digt. Hier traf ihn der nach Hilfe geeilte Balzer noch an. 
Die andern Angeklagten ſtanden ſchimpfend vor den Fenſtern; 
Schäfer fowohl wie Standke ſchlugen mit einem 
Knippel in die Fenſter und warfen auch 13 Stück Eiſenſteine 
durch dieſelben, ſo daß die Steine in die Wiege und in das 
Bett fielen, aus welchem die ſchlafenden Kinder eben heraus⸗ 
gehoben worden waren. Die Balzer'ſchen Eheleute, die 
unverehelichte Krauſe und ihre Tochter, welche bei dieſem 
Vorfall in der Stube waren, beeideten dieſen Thatbeſtand. 
Die Angeklagten ſtellten Alles in Abrede. Da ihre mitge⸗ 
brachten Zeugen eidlich erklärten, daß die Angeklagten theils 
bei ihnen, theils noch in der Schenkſtube geweſen und ſich' 
die erſt vereideten Perſonen wegen der Dunkelheit vielleicht 
in einem Irrthum befinden konnten, wurden ſämmtliche An⸗ 
geklagte freigeſprochen. 

9 Der Knecht Johann Gottlieb Barthel aus Daubitz 
jetzt in Saatz bei Halbau, iſt angeklagt, dem Reſtbauer 
Schöder zu Schnellförthel eine Karre aus einem unver⸗ 
ſchloſſenen Schuppen entwendet und ſelbige an die verehe⸗ 
lichte Tagearbeiter Hirche zu Stenker für 12 Sgr. 6 Pf. 
verkauft zu haben. Durch die Zeugenausſage wurde, trotz 
alles Läugnens, der Thatbeſtand feſtgeſtellt, daher der Angeklagte 
eines kleinen gemeinen, jetzt dritken Diebſtahls für ſchuldig 


erklärt und zu 8 Wochen Gefängniß, Verluſt der National⸗ 
kokarde, Nachhaft bis zur Beſſerung und Nachweis des ehr⸗ 
lichen Gewerbes, Verſetzung in die zweite Klaſſe des Sol⸗ 
datenſtandes, 1 Jahr polizeiliche Aufſccht und in die Koſten 
verurtheilt. f 

3) Der Schneidermeiſter und Hausbeſitzer Joh. Chriſtoph 
Schäfer hierſelbſt iſt einer wörtlichen Beleidigung des Bürger⸗ 
gardiſten Köhn angeklagt. Der Angeklagte erklärt, daß er 
am 10. Febr. ., am Jahrmarktstage, den ze. Köhn, als 
Letzterer das Abladen eines Rollwagens verhindern wollte 
und Schäfer angefaßt hatte, um ihn zu arretiren, einen 
Grobian genannt habe, wozu er freilich durch Andere gereizt 
worden ſei. Er wurde der leichten wörtlichen Beleidigung 
des ze. Köhn für ſchuldig erklärt und zu 1 Thlr. Geldbuße 
ev. 24 Stunden Gefängniß, ſowie in die Koſten verurtheilt. 


* 


Handelskammern. Das Oberpräſidium der Pro⸗ 
vinz hat über Bildung einer Handelskammer für die 


Kreiſe Lauban und Löwenberg entſchieden, daß von 


der weitern Verhandlung wegen Errichtung einer Han⸗ 
delskammer für Lauban und Löwenberg Abſtand zu 
nehmen ſei. i 


Vermiſchtes. 


Die Nord. freie Pr. enthält d. d. Schwerin, 
6. Febr., Folgendes. Oeſterreichiſche Offiziere ließen 
ſich in der hieſigen Stiller' ſchen Hofbuchhandlung 
Karten von Meklenburg reichen und ſuchten die Be⸗ 
ſitzungen der Ritter; die Preußen bauten unterdeß 
eine Brücke für die öſterreichiſchen Truppen über die 
Elbe und bald erfreuten die Ritter ſich des Beſuches 
von 50 Mann Kavallerie auf ihren Gütern. Die 
Oeſterreicher machten es ſich, wie man bei Freunden 
zu thun pflegt, bequem. Sie zogen die Pferde der 
Ritter aus dem Stall und die ihrigen hinein. Darob 
entſetzten ſich die Ritter und machten allerlei Vor⸗ 
ſtellungen gegen ſolches bundesfreundliche Benehmen, 
indeß ohne Erfolg. Dem Herrn v. Könemann von 
Pritzier und dem Herrn . Behr von Dreilützow kam 
die Sache doch zu bunt vor. Beide erſchienen kurz 
nach einander und baten Se. königl. Hoheit um Ab⸗ 
ftellung dieſes „unangenehmen Umſtandes“. Ueber 
die Antwort, welche Se. königl. Hoheit zu geben ges 
ruhten, ſind verſchiedene Lesarten im Umlauf. Nach 
der einen hatten Se. königl. Hoheit geantwortet: Ge— 
treue Ritter hätten es ja nicht beſſer haben wollen! 
— nach der anderen — und dieſe liegt der Wahrheit 
wohl näher: — Getreue Ritter müßten ſich mit Be⸗ 
ſchwerden ſolcher Art an den Kaiſer wenden! Mag 
nun wahr ſein was wolle, ſo viel iſt gewiß, die 
Ritter find damals ohne Ausſicht auf Abhilfe abgezogen. 
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1 a 0 ® . 
Publikationsblatt. 
11005] Zur anderweiten meiſtbietenden Verpachtung der der hieſigen Stadtkommune gehörigen 
Brauerei zu Rauſcha, auf 6 Jahre von Johannis 1851 an, ſteht 8 
72 A amm 1. April c., Nachmittags um 2 Uhr, 
Termin im Forſthauſe zu Rauſcha an, zu welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken ee werden, 
daß die Verpachtungsbedingungen, deren Bekanntmachung im Termine erfolgen wird, 
wöhnlichen Geſchäftsſtunden auf unſerer Regiſtratur eingeſehen werden können. 
Görlitz, den 18. Februar 1851. Der Magiſtrat. 
[1006] Zur fernerweiten meiſtbietenden Verpachtung der Parzellen von den herrſchaftlichen Vorwerks— 
ländereien zu Rauſcha mit Brand, Stenker und Kohlfurt, auf 6 Jahre vom 1. September c. an, find 
nachſtehende Termine: 
1) für uch mit Brand am 24. März o., Vormittags von 10 Uhr an, im Forſthauſe zu 
auſcha, b 

2) für a am 25. März c., Vormittags von 9 Uhr an, ebendaſelbſt, 

3) für Kohlfurt am 28. März c., Vormittags von 10 Uhr an, im Forſthauſe zu Kohlfurt, 
anberaumt, zu welchen Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Bekanntmachungen 
der Verpachtungsbedingungen in den Terminen erfolgen werden. 

Görlitz, den 18. Februar 1851. Der Magiſtrat. 


[1113] Für die Nachtwächter hierſelbſt follen auf das laufende Jahr 24 Paar lange, fahllederne 


Sd tiefeln unter den bisherigen Bedingungen im Submiſſtonswege beſchafft werden. Bezügliche Offerten 


find, verfiegelt, mit der Aufſchrift: „Wächterſtiefeln“, bis zum 15. März d. J. in unſerer Regiſtratur 


abzugeben. 8 . 
Görlitz, den 23. Februar 1851. Der Magiſtrat. 
re Diebſtahls-Anzeige. 8 


Am 24. d. M. iſt aus einem hieſigen Gaſthofe von einem Wagen vom Hinterſitze die 1 

mit dunkelgrünem Tuch überzogen und an den Rändern mit grün und weißen Schnüren beſetzt, geſtohlen 

worden. f 
Görlitz, den 26. Februar 1851. Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 


11102] Bekanntmachung. 
Nachdem die ſtädtiſche Sparkaſſe ſeit dem 6. d. M. dem Publikum eröffnet iſt, bringen wir das 


genehmigte Reglement zur öffentlichen Kenntniß. 
§ 1. Die nach den Vorſchriften des allgemeinen Sparkaſſen-Reglements vom 12. Dezember 


1838 errichtete ſtädtiſche Sparkaſſe zu Görlitz iſt ein zum Vortheil der ärmeren Klaſſen der Einwohner⸗ 


ſchaft errichtetes, auf Belebung der Sparſamkeit abzweckendes Kommunal⸗Inſtitut, und beſteht unter 
Garantie des geſammten Kämmerei-Vermögens, bildet aber nach Beſtimmung des § 6. des Generals 
Reglements einen beſonderen Fond. R 

S 2. Die aus den Einlagen ſich bildenden Kapitalien werden zunächſt zur Dotirung der 
ſtädtiſchen Leih anſtalt, ſoweit fie aber hierzu nicht erforderlich find, zur Anlegung bei dem ſtädtiſchen 


Schuldentilgungsfond, beziehungsweiſe zur Einlöſung der ſtädtiſchen Schuld» Obligationen verwendet. 5 


Dieſe Verwendung darf zwei Drittheile der Geſammtſumme der Einlagen nicht überſteigen. 
8 3. Einlagen zur Sparkaſſe dürfen die Summe von Vierzig Thalern nicht überſteigen; Ein⸗ 
lagen unter Fünf Silbergroſchen werden nicht angenommen. 6 
ö 8 4. Einlagen von höherem Betrage als Vierzig Thalern, jedoch nicht über Zweihundert Tha— 
ler, anzunehmen, bleibt in einzelnen Fällen dem Kommunal-Beſchluſſe vorbehalten. 
8 5. Die Einlagen werden nur in preuß. Kourant oder preuß. Kaſſen-Anweiſungen und dieſen 
gleichſtehenden preuß. Staatspapieren, als Darlehns-Kaſſenſcheine u. ſ. w., angenommen. 
6. Die Sparkaſſe gewährt dem Einleger drei und ein Drittel Prozent jährliche Zinſen. 
Nur volle Thaler werden verzinſt. Die Zinszahlung erfolgt halbjährlich. Die Zahlungstermine werden 
vier Wochen vorher im Publikationsblatte bekannt gemacht. 
§ 7. Die Zinſen werden nicht vom Tage der Einzahlung, ſondern vom Eintritte des nächſten 
Monates ab, berechnet. Einlagen, welche innerhalb drei Monaten nach der Einzahlung zurückerhoben 
werden, werden nicht verzinſt. 5 
8 8. Zinſen, welche nicht innerhalb der letzten acht Tage vor dem bekannt gemachten Zinszah⸗ 
lungstermine ($ 6.) erhoben werden, werden dem Kapital zugeſchrieben und mit demſelben verzinſt. 


uch in den ge⸗ 


in _ — 
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’ 89. Jeder Einleger erhält ein nach § 13. 14. des General-Reglements vom 12. Dezember 
1838 eingerichtetes Sparkaſſenbuch. Jedem Inhaber des Sparkaſſenbuchs wird der Betrag ohne wei⸗ 
tere Legitimation ausgezahlt, und leiſtet die Kommun nach Einlöſung dem Einzahler oder 
deſſen Erben keine Gewähr, ſofern nicht vor der Auszahlung ein Proteſt dagegen eingelegt worden iſt. 
§ 10. Die Beträge der Einlagen nebſt Zinſen können ſofort und ohne vorgängige Aufkündigung 
erhoben werden, ſofern ſie die Summe von zehn Thalern nicht überſteigen. Sonſt treten folgende 
Kündigungsfriſten ein: g 
a. bei Beträgen bis zu 30 Thlr.. . „ 14 Tage; 
b. = z re OR ar A Rode, 
c „ e ee Monate; 
d. bei höheren Beträgen ZV b 
§ 11. Iſt durch Zinszuwachs der Betrag einer Einlage bis auf Dreihundert Thaler gewachſen, 
dann wird für Rechnung des Einlegers, ohne weitere Rückſprache mit demſelben, ein öffentliches, pu⸗ 
pillariſche Sicherheit gewährendes Papier angekauft, welches Eigenthum des Einlegers nach den Be⸗ 
ſtimmungen des General-Reglements § 12. vom 12. Dezember 1838, und ihm bei der Rückzahlung, 
ftatt baaren Geldes ausgeantwortet wird. x 
8 12.“ Wenn ein Interefient ſich von der letzten Präfentation feines Sparkaſſenbuchs an, binnen 
30 Jahren nicht bei der Kaſſe meldet, ſo ſoll von dieſer Zeit an alle weitere Verzinſung ſeines Gut⸗ 
habens aufhören. 1 f W 
§ 13. Ueber das Verfahren bei verlorenen oder vernichteten Sparkaſſenbüchern beſtimmt das 
General-Reglement ($ 15.). en 
8 14. Die Oberaufſicht über die Sparkaſſe, unbeſchadet der dem Staate vorbehaltenen Aufficht 
(19. 20. des General⸗Reglements), führt der Magiſtrat und die Stadtverordneten-Verſammlung. Die 
Leitung der Geſchäfte beſorgt ein Kuratorium, beſtehend aus dem Kurator der Leihanſtalt als Präſes 
und drei von der Stadtverordneten-Verſammlung zu wählenden Kuratoren. Zur Geſchäftsführung wer⸗ 
den ein Rendant und ein Kaſſirer beſtellt, über deren Kaution und Gehalt die Kommunalbehörde zu 
beſchließen hat. Die beſtändige Kontrole wird durch die unter Vorſitz des Stadtkämmerers beſtellte De⸗ 
putation zur Kontrole der Pfandleihanſtalt geübt. (§ 3. des Reglements der öffentlichen Pfandleihan— 
ſtalt zu Görlitz.) f f b 
$ 15. Diejenigen, welche Geld in die Sparkaſſe einlegen, haben außer dem durch fie etwa ent⸗ 
ſtandenen Porto nur fuͤr das Sparkaſſenbuch bei Einlagen von 5 Thlr. an und darüber 2½ Sgr. bei 
der Rückgabe des Buches zu zahlen, ſonſtige Koſten oder Gebühren ſind nicht zu entrichten. 
§ 16. Die Sparkaſſe veröffentlicht alljährlich den Zuſtand der Kaſſe durch das Publikationsblatt. 
§ 17. Die Sparkaſſen-Ueberſchüſſe ſollen zunächſt zu Bildung eines Reſervefonds, und wenn 
dieſer in genügender Größe vorhanden, zu anderen öffentlichen Zwecken mit Genehmigung des könig⸗ 
lichen Oberpräſidiums der Provinz verwendet werden. Sollte durch Beſchluß des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten die Aufhebung der Sparkaſſe beſtimmt werden, ſo ſoll dies 6 Monate vorher, drei 
Mal durch Inſertion in das Regierungs-Amtsblatt und das görlitzer Publikationsblatt bekannt gemacht, 
es ſollen die Einlagen, welche in Folge dieſer Kündigung nach Ablauf der ſechs Monate nicht zurück⸗ 
erhoben würden, den Intereſſenten nicht ferner verzinſt, die unerhobenen Einlagen aber nach Ablauf von 
dreißig Jahren ſammt den übrigen Ueberſchüſſen durch Kommunalbeſchluß zu öffentlichen Zwecken für 
die Stadtgemeinde verwendet werden. i . N 
Abänderungen des vorſtehenden Statuts bedürfen der Genehmigung des Oberpräſidiums der 
Provinz und werden durch dieſelben Blätter, Regierungs-Amtsblatt und Görlitzer Publikationsblatt, zur 
Kenntniß der Betheiligten gebracht werden. 8 


Görlitz, den 15. Mai 1850. 4 
(L. S.) Die Stadtverordneten-Verſammlung. 
G. Kießler, StV. M. Oettel, P.⸗F. Hartmann. F. Mattheus. Schmidt. 
(L. 8.) Der Magiſtrat. 
- Weinhold. Prüfer. Geißler. 
Die vorſtehenden Statuten für die Sparkaſſe der Stadt Görlitz vom 15. Mai 1850 werden 
hierdurch beſtätigt. 7 


Breslau, den 5. November 1850. 5 5 
(L. S.) . Der Oberpräſident der Provinz Schleſien. 
8 f y. Schleinitz. 
Görlitz, den 27. Februar 1851. Der Präſes der ſtädtiſchen Sparkaſſe. 


Köhler, Stadtrath. 


4 
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1563s TREE End ig ern Verkauf. 


Das dem Johann Gottlieb Weinbrich gehörige, gerichtlich auf 9056 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. ab⸗ 


geſchätzte Grundſtück No. 1060. hierſelbſt, genannt „Gaſthof zum Deutſchen Hof“, ſoll auf den 15. Mai 
1851, Vormittags 11 Uhr, in unſerm Inſtruktionszimmer nothwendig ſubhaſtirt werden. Taxe und 
Hypothekenſchein find in unſerm III. Bureau einzuſehen. i 

BE Görlitz, den 11. Oktober 1850. Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 


159] Subhaſtations⸗ Patent. 

Die dem Friedrich Wilhelm Ernſt Laub gehörige Freihäuslerſtelle No. 54. zu Nieder-Zodel, 
welche gerichtlich auf 4468 Thlr. 20 Sgr. abgeſchätzt worden iſt, ſoll in dem anderweit auf den 3. April 
1851, Vormittags 11½ Uhr, in unſerem Inſtruktionszimmer anberaumten Bietungstermine nothwendig 
ſubhaſtirt werden. Tare und Hypothekenſchein find in unſerem III. Bureau einzuſehen. Zu dieſem Ter- 
mine wird zugleich der Eiſenbahnarbeiter Johann Gottfried Förſter aus Ober-Zodel hiermit vorgeladen. 

Görlitz, den 18. Dezember 1850. Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 

11051 Oeffentliche Vorladung. | 

Nachdem über das Vermögen des hieſigen Kaufmanns Reinhold Hermann Fröhlich der Kon— 


8 kurs eröffnet worden iſt, haben wir zur Wahl des Kurators und zur Anmeldung und Begründung der 
Anſprüche der unbekannten Gläubiger des Kaufmann Fröhlich einen Termin auf den 8. Mai 1851, 


Vormittags 10 Uhr, vor dem Herrn Appellations-Gerichts-Referendarius Rahn anberaumt, zu welchem 


dieſelben hiermit unter der Warnung vorgeladen werden, daß Diejenigen, welche in dieſem Termine aus⸗ 
bleiben, mit ihren Forderungen an die Maſſe präkludirt und ihnen deshalb gegen die übrigen Gläubiger 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. Die Aktivmaſſe beträgt ungefähr 558 Thlr. 22 Sgr. 
Denjenigen Gläubigern, welche fi) des Beiſtandes eines hieſigen Rechtsanwalts bedienen wollen, wer: 
den hierzu die Rechtsanwälte Wildt, Schubert und Juſtizrath Uttech vorgeſchlagen. 


n Görlitz, den 13. Februar 1851. Königl. Kreisgericht. J. Abtheilung. 
11136 Bekanntmachung. W 
Am 7 Tran 


7. April 1851 Vormittags I Uhr und folgende Tage 
werden in dem Sitzungsſaale der hieſigen Stadtverordneten die öffentlichen Schwurgerichts-Sitzungen 
gehalten werden. 

GSoörlitz, den 27. Februar 1851. Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 


1115 1 Bekanntmachung. RE en 
Zur Anfertigung von neuen Schuhen und Kleidungsſtücken iſt das unterzeichnete Bataillonskom⸗ 
mando Willens, noch 8 Schuhmacher und 2 Schneider gegen Löhnung und Brot und Vergütigung von 
Arbeitslohn anzunehmen. Qualificirte Subjekte, die gut zu arbeiten vermögen, wollen ſich ſobald als 
möglich im Bataillons-Bureau, Schützenweg No. 794 a/b., melden, wo fie das Nähere erfahren werden. 

ja Görlitz, den 1. März 1851. | 
Das Kommando des 1. Bataillons (Görlitz) 3. Garde-Landwehr-Regim. 
(gez.) v. Randow, Major und Bat.-Kommandeur. 


11143] Auktion. Montag, den 10. d., und folgende Tage früh von 9 und Nachm. von 2 Uhr ab 
ſoll Jüdengaſſe No. 257. der Nachlaß des Eiſenwaarenhändler Kettmann meiſtbietend verkauft werden, 
und zwar zuerſt: Porzellan, Glas, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Möbel, Hausrath, 1 ſilberne 
Taſchenuhr, 1 Wanduhr, ſodann das geſammte, in großer Auswahl nur aus den brauchbarſten Gegen- 
ſtänden beſtehende Eiſenwaarenlager, z. B. Blechofen, Bratröhren, Futterſchneiden, Thüren, Sägen, 
Schippen, Schaufeln, Beile, Hammer, Zangen, Schnellwaagen, Schaafſcheeren, Ketten, circa 3 Etnr. 
Schmiede⸗Eiſen, 1 gute Kugelbüchſe, 1 Flinte, 1 Standrohr ic. und die Laden-Einrichtung. 

s 3 Gürthler, Aukt. 
11142] Auktion. Montag, den 3. d., von %,9 Uhr ab Jüdengaſſe No. 257., wobei die Bäcker 

Ru dolph'ſchen Nachlaß⸗Effekten, viele Kleidungsſtücke, 100 Kruken Senf, Rum, Cigarren ꝛc. vor⸗ 

kommen. Gürthler, Aukt. 


Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 


z 
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Niehtamtliche Bekanntmachungen. 


[1127] Allen meinen Freunden und Bekannten bei meiner Abreiſe nach Wien ein herzliches Lebewohl! 
| Alexander Schulz, Schriftſetzer. 
[1134] Am 16. Januar ſtarb fern von den Seinen in St. Louis mein geliebter theurer Bruder 
Otto Vogel, welches ich theilnehmenden Verwandten und Freunden mit tiefbetrübtem Herzen, um ſtille 
Theilnahme bittend, ergebenſt anzeige. 8 
Görlitz, den 1. März 1851. Louiſe Vogel. 


0 9 4 UA ” L 9 
Wichtige Anzeige für Taube u. Harthörige. 
Auf das Gehöröl des Dr. John Nobinſon in London, wovon der Unterzeichnete 
für ganz Preußen die alleinige echte Niederlage und Verkauf hat, mache ich alle Gehör⸗ 
kranke aufmerkſam. Dieſes Oel heilt binnen kurzer Zeit die Taubheit, falls dieſelbe nicht 
angeboren; es bekämpft alle mit der Harthörigkeit verbundene Uebel, als der Ohrenſchmer⸗ 
zen und das Sauſen und Brauſen in den Ohren, und erlangen ſelbſt ältere Perſonen das 
feinſte Gehör wieder, falls keine reine Unmöglichkeiten obwalten. f Be 
Alle Geneſungs⸗Atteſte mitzuteilen, iſt zu koſtſpielig, weshalb ich nur die drei unten⸗ 
ſtehenden folgen laſſe. N a 
Schriftliche Aufträge, die ich mir franko erbitte, werden von mir per Poſt prompt 
ausgeführt. \ Sr 
Soeſt, Regierungsbezirk Arnsberg, 1851. > 
H. Brakelmann, Lieferant von mehreren fürſtlichen Höfen; 


Die Exped, d. Bl. iſt erbötig, Beſtellungen darauf anzunehmen. 


1 2 A 15 t E ft. * N 8 5 
Ich litt an Harthörigkeit, reſp. Taubheit; alle ärztliche Hilfe war bei mir verloren. Jetzt wandte 
ich noch das Robinſon'ſche Gehöröl an, wovon Herr H. Brakelmann in Soeſt Verkauf und Nieder⸗ 
lage hat, und, mit Freuden bekenne ich es, binnen kurzer Zeit nach dem Gebrauche war mein Gehör 
wieder hergeſtellt. Gern atteſtire ich dies im Intereſſe der Menſchheit. u 
Fröndenberg bei Lima. 


Chriſtoph Kröner. 


A t t e ſt, ne 
Das Robinſon'ſche Gehöröl, wovon Herr H. Brakelmann in Soeſt Verkauf und Niederlage 
hat, habe ich gegen meine Taubheit angewandt, und binnen kurzer Zeit nach dem Gebrauche war ich 
von meinem Uebel befreit. Gern atteſtire ich dieſes der Wahrheit gemäß. en 5 
Oeſtinghauſen bei Horesſtadt. (gez.) Marcus Boſenberg. 


Herrn H. Brakelmann in Soeſt. 5 5 
— ! Gr. Weckow bei Wollin in Pommern, 1849. 
Ew. Wohlgeboren erſuche ich ergebenſt, mir noch 2 Flacons von dem Robinſon'ſchen Gehöröl 
bald zu überſenden. Das früher erhaltene habe ich mit dem beſten Erfolge für das eine Ohr bereits 
verbraucht. 25 Mit Achtung . RR: 
[302] } die Prälatin v. Berg, geb. v. Owſtien. 


Gold und Silber Lahnband, Treſſen, 
Schnuren, Spitzen, Zindel und Flitter 


empfiehlt zur gütigen Beachtung bei Maskenbällen 


ne Theodor Barschall. 
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1139 Von den jo beliebten Stollwerk'ſchen Bruſtkaramellen 
traf wieder eine friſche Zuſendung ein in der 


Delikateſſen⸗ u. Weinhandlung v. A. F. Herden. 
Obermarkt No. 124., in der Krone. 


[1054] Ein Planwagen, ein Paar Acker und ein Paar Kutſchgeſchirre find zu verkaufen. Bei 
wem? ift in der Erped. d. Bl. zu erfahren. 

[1114] Die in No. 254 (Roſen⸗ und Jüdengaſſenecke) aufgeſtellte engliſche Drehrolle, neueſter Kon⸗ 
ſtruktion, wird dem geehrten Publikum zur gütigen Beachtung empfohlen. 

[1145] 2 N achten s wert — — 

Einem geehrten Publikum zu Görlitz und Umgegend erlaube ich mir hierdurch ergebenſt meine 
ſelbſtgefertigten Damaſtwaaren, beſtehend in Tiſchzeugen (Tafeldecken ¼ br., Servietten 5%, Vier⸗ 
tel br.), Handtüchern ½ br., Bettzeugen ½ br. und Möbel⸗Damaſten von verſchledenen Farben und 
Muſtern zu empfehlen und zugleich anzuzeigen, daß ich nicht nur auf Beſtellung arbeite, ſondern auch 
gegen verabreichte Garne die gewünſchten Waaren bei reellſter Bedienung zu den billigſten Preiſen ver⸗ 
abfolgen laſſe, und bitte daher ein geehrtes Publikum, mich mit gütigen Aufträgen beehren zu wollen. 


5 185 
e e K. Trauſchke, Damaſtweber, 
wohnh. am Naumburgerthor No. 809. 


FCC 


Ei 
Das Waſchen und Modernifiven 
S 


von Stroh- und Borden-Hüten 
I beſorgt prompt und biligft 


n Theodor Barſch all. 


FFV 


110130 Stroh⸗ und Borduren⸗Hüte 
beſorgt zum Waſchen und Moderniſiren nach Dresden 


Chriſtine Richter, Neißſtraße No. 326. 


1151] Stroh- und Borduren⸗Hüte werden zum Waſchen und Moderniſiren angenommen und 
auf's Beſte beſorgt bei 5 Henriette Weidner, Ober-Kahle No. 417. parterre, 
neben dem Gaſthof zum goldenen Strauß. 


W 


> 


Ei 
= 
x 


3 Nachſtehende bn als: 


Cervelatwurſt, Knackwurſt, 
r Saueischen, 
Mettwurſt, 45 Preßwurſt, 
f. Leberwurſt, Blutwurſt, 
Bratwurſt, i Schinken, 
Knoblauchwurſt, En Nauchfleiſch, 
3 pe 


ſind ſtets friſch bei mir vorräthig und können abe auch in meinem Lokal genoſſen werden. 
E. Brendel, Steinſtraße No. 92. 


Hierzu zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu No. 26. des Görlitzer Anzeigers. 


Sonntag, den 2. März 1851. 


1137 Direkt von Warſchau eingetroffen der zweite Transport 


1 friſchen fließenden aſtr. Caviar, und offerirt ſelbigen 


illigſt i | | 
die Deifatefen U. Weinhandlung v. A. F. Herden. 
Obermarkt No. 124., in der Krone. 


[1056] Kartoffelfudeln, gut gedüngt, find zu haben Stadtgarten No. 870. 
85 Verw. Klare. 
[1115] Von Herrn C. G. Häusler in Hirſchberg empfing ich Kataloge der in feiner großar⸗ 
tigen Baumſchule gezogenen über 200 der feinſten veredelten Birn- und Aepfel-Sorten, mit Bezeichnung 
der Zeit der Reife des Obſtes und deren Eintheilung in ihre verſchiedenen Klaſſen. 
Die Preiſe der hochſtämmigen Aepfel⸗Sorten find pro Stück 6 Sgr., à Schock 10 Thlr., 
z -  - bodftäimmigen Birn⸗Sorten pro Stück 7 Sgr., à Schock 12 Thlr., 


= „ + GSpalier- und Pyramiden⸗Bäume, A Stück 5 Sgr. 

Da ich aus genannter Baumſchule ſeit mehreren Jahren Bäume bezogen und ſich auch bereits 
Thon mehrere Sorten bewährt haben, welche mich von dem beſten Reſultat a 
kann ich dieſe Baumſchule als eine der vorzüglichſten einem verehrten Publikum empfehlen. 

Die Kataloge liegen in meinem Geſchäftslokal, Petersſtraße No. 313., zur gefälligen Einſicht 


aus und nehme ich Beſtellungen, ſelbſt in einzelnen Stücken, ſoweit die Sorten zureichen, mit Vergnü⸗ 


gen entgegen und verbürge mich für deren beſte Ausführung. 


Görlitz, den 28. Februar 1851. E B G eit it ; 
4 4 . 1 


as) Eine große Auswahl ganz friſcher franz. und engl. Konz 
fituren in den neueſten Muſtern, ſowie ganze Früchte kandirt 


empfing wiederum 5 1 
die Delikateſſen⸗ u. Weinhandlung v. A. F. Herden. 
Obermarkt No. 124., in der Krone. 


11121] In einem 2 Stunden von hier gelegenen lebhaften Dorfe iſt ein mit Ziegeln gedecktes neu⸗ 
erbautes Haus nebſt einem Fleckchen Wieſe, für einen Handwerker, beſonders Schuhmacher, ſehr paſſend, 
zu verkaufen. Wo? ſagt der Speiſewirth Werth, Neißſtraße No. 343. . 

1985 Ankündigung. 


Mittelſt eines geringen Einſchuſſes von nur wenigen Thalern iſt man im Stande, ſich bei einem 


— 


Unternehmen zu betheiligen, welches dem daran Theilnehmenden ſchon von dieſem Jahre an eine jähr⸗ 


liche Dividende bis zu N 
45 Acht Tauſend Thaler Preußiſch Kourant oder 
Vierzehn Tauſend Gulden Nheiniich 


eintragen kann. Allen, welche bis den 31. März d. J. deshalb in frankirten Briefen anfragen, ertheilt 
unentgeldlich ſpezielle Auskunft das 8 


; 3 Aegidienſtraße 659. in Lübeck. 


r und mehr überzeugten, 


N 
— 


.; 
1 


Sächffh-Schleffhe üben - Bittner 
— Stantseifenbahn und Eiſenbahn. 


wo Bekanntmachung. 


Vom 1. März an werden die Züge 


von Dresden nach Görlitz: von Zittau nach Löbau: 
früh 6 Uhr, 8 früh 5 Uhr, 
Vormittags 10 Uhr, Vormittags 11¼ Uhr, 
Nachmittags 2 Uhr, Nachmittags 4% Uhr; 
Abends 5 Uhr; 

von Görlitz nach Dresden: von Löbau nach Zittau: 

früh 6 Uhr, früh 8%, Uhr, 
Vormittags 8%, Uhr, Nachmittags 1¾ Uhr, 
Mittags 1 Uhr, Abends 7 Uhr, 


Abends a 5 Uhr; 


a N abgehen. 8 
Das Nähere iſt aus den auf allen Stationen angeſchlagenen ausführlichen Fahrplänen zu erſehen. 


Dresden, den 26. Februar 1851. 
Die königliche Direktion a Das Direktorium 
der Sächſ.⸗Böhm. und Sächſ.⸗Schleſ. der Löbau⸗Zittauer Eiſenbahn⸗Geſell 
Staatseiſenbahnen. ſchaft. i 
v. Craus haar. f Erner. i 


1852 Zweiter Jahresbericht 1 
des Konfirmanden⸗ und Heiraths⸗Ausſtattungs⸗Vereins zu Spandow. 
Derſelbe wurde mit Genehmigung der königlichen Regierung zu Potsdam am 1. Juli 1848 auf 
Gegenſeitigkeit begründet, und nimmt Verſicherungen von Ausſtattungen auf Höhe von 100 bis 500 
Thlr. an, und gewährt außerdem ſeinen Mitgliedern auf Verlangen zur Konfirmation als auch denen, 
die ein Handwerk erlernen, nach beſtandener Lehrzeit eine Unterſtützung. N 8 
Der Verein begann am 1. Juli 1849 in der Weiſe ſeine Thätigkeit, daß er jetzt ſeit ſeinem 
2½ jährigen Beſtehen bereits 134 Mitglieder theils bei Verheirathungen, theils bei Begründung eines 
bürgerlichen Geſchaͤfts ausſtattete, ſowie 13 Mitgliedern nach beftaudener Lehrzeit und bei Konfirmationen 
Unterſtützungen und für 14 Verſtorbene ihren Hinterbliebenen Sterbegelder zahlte. 
Der Verein zählt bereits 3500 Mitglieder. 5 
Die ſämmtlichen Einnahmen betrugen 19,211 Rthlr. 5 Sgr. 5 Pf., 
verausgabt wurde insgeſammt e e 


ſo daß nach Abſchluß des Jahres dem Verein ein Vermögen verbleibt von 11,629 Rthlr. 10 Sgr. 3 Pf 
Spandow, den 30. Januar 1851. 5 
\ Der Vorſtand des Konfirmanden⸗ und Heiraths⸗Ausſtattungs⸗Vereins. 


ee Bezugnehmend auf vorſtehenden Bericht, zeige ich an, daß die ausführliche Jahresrechnung pro 
1850 ber mir zur Durchſicht ausliegt und Auszüge aus den Statuten unentgeldlich vertheilt werden, 
auch 5 1 neuer AOL durch mich bewirkt werden kann. \ 
örlitz, den 14. Februar 1851. 2 a 
8 Davis, 


* 


Agent des Konfirmanden- und Heiraths⸗Ausſtattungs⸗Vereins, 
5 i Petersſtraße No. 320. 
11106! Ein Mädchen, welches ſich zur Wirthſchafterin ausbilden will, auch ſchon Vorkenntniſſe in 
der Landwirthſchaft hat, ſucht ein Unterkommen, ohne Gehalt zu beanſpruchen. Näheres in der Exped. 


- m — 

[1099] Einem Knaben, der die Seilerprofeſſton erlernen will, kann ein Lehrmeiſter nachgewieſen 
werden durch die Exped. d. Bl. 5; e 0 FEN N 

[1112] Ein oder zwei Mädchen können in Koft und Logis genommen werden Ober⸗Steinweg No. 558. 

11103] Ein Landwirth, der in Schleſien und Polen ſchon große Güter bewirthſchaftet und die beſten 
Zeugniſſe über feine Qualifikation aufzuweiſen hat, ſucht Mitte oder Anfang April c. ein Engagement. 
Näheres iſt in der Exped. d. Bl. zu erfahren. N 2 . 

[1122] Eine geſchickte Köchin, welche auch haͤusliche Arbeiten verrichtet, findet zum 1. April einen 
Dienſt. Näheres in der Exped. d. Bl. 5 

[1128] Nikolaiſtraße No. 290., 2 Treppen hoch, können noch einige Leute in Schlafſtelle genommen 
werden, und wenn es gewünſcht wird, auch in Koſt. 

[1053] Eine anſtändige kinderloſe Familie ſucht ein junges Mädchen künftige Oſtern mit in Pen⸗ 
fion zu nehmen. Wo? erfährt man in der Exped. d. Bl. = 

[948] Es können noch ein Paar ruhige gebildete Schüler in Koſt und Logis genommen werden. 
Wo? ſagt die Exped. d. Bl. . 

[1419] Ein Laufburſche wird geſucht. Wo? fagt die Exped. d. Bl. A 12 ER 

11132] Ein Knabe, welcher Luft hat, die Tifchler-PBrofefiton zu erlernen, ſucht hier oder in der 
Umgegend zu Oſtern einen Lehrmeiſter. Das Nähere in der Erped. d. Bl. 

[1135] Zum 1. April wird ein ordnungsliebendes, reinliches Hausmädchen in Dienſt genommen. 
Zu erfragen am Mühlweg No. 794 /b. parterre. 
11133] Ein junges Wachtelhündchen, auf den Namen „Lady“ hörend, iſt verloren gegangen. Wer 
daſſelbe Brüderſtraße No. 18. abgiebt empfängt eine Belohnung. ER ee 


[1150] Eine junge Bulldogghündin, Doppelnaſe, verftugte Ohren, ſchwarzer Farbe, mit weißer 
Abzeichnung an einem Fuße, hört auf den Namen „Ceres,“ iſt feit vorigem Donnerstag abhanden. 
Wet denſelben an den in der Exped. d. Bl. zu erfragenden Eigenthümer wieder einliefert, erhält ein 
angemeſſenes Douceur. EEE 


[1111] Von dem Dominialhofe Ober-Sohra ift feit dem 16. Februar ein kleiner Wachtelhund, 
weiß und ſchwarzer Farbe, auf den Namen Ali hörend, abhandengekommen. Wer denſelben daſelbſt 
wieder abliefert, oder beſtimmte Nachricht, wodurch deſſen Wiedererlangung bewirkt wird, geben kann, 
erhält ein angemeſſenes, gutes Douceux. FROM 

[1116] Ein Heft „Garten-Verzierungen“ wurde gefunden und kann gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
gebühren in der Exped. d. Bl. abgeholt werden. ö „ 


[1141] Am vergangenen e iſt in der Steinſtraße von einer Landfrau ein Leinwand⸗ 
Beutelchen mit Geld gefunden worden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann es gegen genügenden Ausweis 


und Erſtattung der Inſertionsgebühren zurückerhalten 


bei Bäckermeiſter Bergmann in der Steinſtraße. 
1144] Es hat Jemand einen Stiefel bei mir ſtehen laſſen; der Eigenthümer kann ihn gegen die 

Juſertionsgebühren zurückerhalten bei 5 Juſtine Conrad, No. 125. 
11140] Neißſtraße No. 343, iſt ein geräumiges Logis ſofort oder zum 1. April zu vermiethen. 


111491 Ein Quartier im erſten Stock mit 3 Vorder- und 2 Hinterſtuben und großer Kuͤche, am 
Obermarkt, iſt zu Johanni zu vermiethen, fo wie ein Theil des Hausraumes zu einer Verkaufsſtelle 
am 1. Juli d. J. zu überlaſſen, desgleichen ein Gewölbe, welches ſich beſonders zu einem Viktualien⸗ 
geſchaͤft eignet, alsbald abgegeben werden kann. Näheres hierüber in No. 134. am Obermarkt. 

11147] Eine Stube, Stubenkammer und Kabinet mit und ohne Möbel, mit der Ausſicht nach dem 
Rähmhof, ſind an eine kinderloſe Familie, oder an einen einzelnen Herrn ſofort, oder auch zum 1. April 
zu vermiethen. Näheres Fiſchmarkt No. 59. 

[1128] In No. 498. vor dem Reſchenbacherthore ft ein Ouartſer im Ganzen für eine ruhige Bas 
milie zu vermiethen und zum 1. April zu. beziehen. i 
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11101 Boggaſſe No. 600, iſt eine Stube nebſt Stubenkammer und Zubehör zu vermiethen und zu 
Oſtern oder Johanni zu beziehen. f ER F 


re 
11120] Eine Stube nebſt Kammer für 3 Perſonen, vorn heraus, am Demianiplatz oder deſſen Nähe, 


wird zu miethen geſucht. Darauf Reflektirende wollen ſich in der Exped. d. Bl. melden. 


1055] Ein Sommerlogis für eine Familie, mit Stallung für 2 Pferde, iſt zum 1. März oder 1. 
April zu vermiethen in No. 870. bei Wittwe Klare. \ 


111171 Breiteſtraße No. 120. parterre ift eine Stube mit Bodenkammer zu vermiethen. 

185 Gewerbeverein in Görlitz. 

Dinstag, den 4. März, Abends 8 Uhr, wird Herr Oberlehrer Heinze ſeine Vorträge über 
vergleichende (komparative) Geographie fortſetzen. 

11118] Behufs Widerlegung des von einigen Böswilligen verbreiteten Gerüchtes, 
daß ich zahlungsunfähig geworden ſei und der Konkurs über mein Vermögen be⸗ 
vorſtehe, fordere ich alle Diejenigen, welche rechtlich etwas von mir zu fordern 
haben, hierdurch auf, ſich bei mir einzufinden, um ihre Forderung in Empfang 


zu nehmen. Julius Krummel, Obermarkt No. 22. 


11148] Um Irrthümer zu vermeiden, erlaube ich mir hiermit die ergebenſte Anzeige, daß die in 
No. 25. d. Bl. unter [1094] aufgeführte Annonce, worin ein Maurermeister F. Joachim allen ſeinen 
Freunden und Bekannten bei ſeiner Abreiſe von hier, ein herzliches Lebewohl zuruft, nicht von mir, 


ſondern von meinem Bruder ausgegangen iſt, der das Qualifikationsatteſt als Maurermeiſter ebenfalls 


erlangt hat, und ſich in ſeiner Heimath zu etabliren beabſichtigt. 1 . 
Görlitz, den 1. März 1851. Karl Joachim, Maurermeifter, am Schützenwege No. 795. 


[1125] Im Anzeiger vom 20. d. Mts. verlangt Herr E. B. Gerſte im Auftrage, von den unter⸗ 


zeichneten de Rechnung über die innehabenden Geldmittel und Mittheilung. 


über die Lage des Prozeſſes, mit der höchſt belobigenden Bemerkung, daß den eingegangenen Ver— 
pflichtungen Seitens dieſer Bevollmächtigten bis jetzt „leider“ nicht genügt worden ſei. 

Hierauf einfach die Erklärung, daß die Bevollmächtigten beſagte Verpflichtungen gar nicht über⸗ 
nommen haben, alſo von einem Verletzen derſelben wohl nicht die Rede fein kann. — Wezin aber gleich⸗ 
wohl anerkannt werden muß, daß jeder Mandatarius wenigſtens moraliſch verpflichtet iſt, ſeinem Man⸗ 
danten über den Stand ſeiner Sache Auskunft und Nachricht zu geben — wie ſolches im Anbelange 
des Prozeſſes auch hier nicht unterlaſſen, vielmehr der Beſchluß zum Betreten des Rechtsweges ja von 
den ſämmtlichen Betheiligten in der c e ee vom 20. April 1846 ausdrücklich extrahirt 
worden iſt — ſo wird die Deputation auch ſelbſt in dieſer Beziehung keines Verſehens beſchuldigt werden 
können, wenn ſie anführt, daß wegen Beſeitigung der mannigfachen Förmlichkeiten der wirkliche Prozeß 
in den nächſten Wochen erſt beginnen kann, ſelbſtredend alſo über deſſen Lage und Lauf irgend welche 
Mittheilung bis heute gar nicht zu machen war. — Eben fo verhält es ſich mit der Verwaltung der 
noch vorhandenen Geldmittel. Die Deputation weiß ſehr wohl, daß über anvertraute Gelder pünktliche 
Rechnung geführt und gelegt werden muß und iſt ſelbige Deputation demnach auch bereit, nicht nur 
am Schluſſe des Prozeſſes, ſondern ſchon in der nächſten General-Verſammlung — deren Anſetzung 
natürlich von dem Gange des Prozeſſes abhängig bleibt — über dieſe Geldmittel ordentlichen Vortrag 
zu halten. Bis dorthin ſoll aber noch jedem Betheiligten ganz und gar freigeſtellt ſein, ſich bei dem 
ae Sem Kaufmann Oettel durch ſelbſtige Einſicht der Rechnungen beliebige Kenntniß 
einzuholen. 

Schließlich noch den aufrichtigen Dank der Bevollmächtigten, daß ihr desfallſiger Auftrag als 
ein ehrenvoller öffentlich bezeichnet worden iſt. 


Görlitz, am 27. Februar 1851. Die Bevollmächtigten der brauberechtigten Bürgerſchaft. 
8 arme Mitſcher. Rob. Oettel. Prüfer. Thorer. 
[1124] ner s 


9 N 5 
5 Ein Tanzlehrer iſt verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, denſelben im Gaſthof 
„zur Sonne“ wieder abzugeben. ‘ \ 


5 


Zweite Beilage zu No. 26. des Görlitzer Anzeigers. 
Kotrtac, der z. Mir 1. e 


4 Bau! 


1088] Da mit dem 3. März c. ein neuer Curſus im Reitunterricht beginnt, fo wird bis dahin 
gefälligen Anmeldungen entgegengeſehen. 5 5 i > 
Görlitz, den 26. Februar 1851. e 15 Hirſch, Wachtmeiſter a. D 
129] Dinstag, den 4. d. M., ladet früh zum Wellfleiſch und Mit: 
tags zur warmen Wurſt ergebenſt ein 1 : S 
— ö Fr Eichler, Speiſewirth in der Dreßler'ſchen Brauerei. f 
11131] Faſtnacht, den 4. März, ladet Unterzeichneter zur Tanzmuſik, wie auch zu Pfannkuchen und 
geräuchertem Schweinefleiſch ergebenſt ein Fr. Miethe in Ludwigsdorf. 
[1110] Fur alle meine Gönner und Freunde habe ich zu heute und Faſtnacht⸗Dinstag eine rau⸗ 
ſchende Tanzmuſik beſtellt. Friſchbackene diverſe Kuchen und Pfannkuchen verſchiedener Fang find 
beftens dazu beſorgt. Um gütigen Zuspruch, bltket dor: f 
ermann Unger, Brauermeiſter 


ö in Hennersdorf. 
hn Konzert Anzeige. | 
Die noch in meinem Saale befindliche vollſtändige Deko⸗ 
ration des am 28. Febr. in demſelben abgehaltenen Masken⸗ 
balles veranlaßt mich, heute, Sao den 2. März, von Nach⸗ 
un 3 Uhr ab, Konzert, und Abends, bei voller Beleuch⸗ 
tung des Saales, Tanzmuſtk abzuhalten, wozu ich ein geehr⸗ 
tes Publikum ganz ergebenſt einlade. | 
Entree a Perſon 2 Sgr. E. Held. 


10831. Sonntag, den 2. März, findet im dekorirten Saale zur 
Stadt Prag vom ſtädtiſchen Muſikchor großes Inſtrumen⸗ 
tal⸗Konzert ſtatt. Dazu ladet ergebenſt ein 5 

. | Ernſt Strohbach. 
Entree à Perſon 2 Sgr. Anfang 3 Uhr. 
Von 6 Uhr ab findet vollſtimmige Tanzmuſik ſtatt. 

1110 Faſtugcht⸗Dinstag, den 4. März e., von Abends 6 Uhr 
ab Tanzmuſik, wozu ganz ergebenſt einladet 

Entree 2 Sgr. E. Selb, 
Auch find von früh 8 Uhr ab friſche Pfannkuchen bei 
mir zu haben. 55 i a EN E. Hel d. 
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ein ronprinz. 


lad Im Lokale zur Stadt Prag fue ach dach 0 
vollſtimmige Tanzmuſik ſtatt. Ernſt Strohbach. 


In Kommiſſton der Heyn'ſchen Buchhandlung, Obermarkt No. 23., iſt erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Geſchichte von Gör örlitz 


von C. G. Th. Neumann, 


Doktor der Philoſophie und Mitglied der oberlauf. Geſellſchaft 55 Wiſſenſchaften. 
Nebſt dem neueſten Situationsplane der Stadt und der Anſicht des Obermarktes 
im Jahre 1800. 
47 Bogen in Oktav. — Preis 2 Thlt. 


N In Kommiſſton, der Heyn'ſchen Buchhandlung (E. Remer), Obermarkt No. 23., iſt er⸗ 
ſchienen und daſelbſt ſowie in allen andern Buchhandlungen zu haben: 


Wegweiſer durch Görlitz und Umgegend 


von Dr. Neumann 


(Mit dem 10 058 Situationsplane der Stadt) : i or 


6½ Bogen 8. 15 Sgr. \ 


Der Situationsplan von Görlitz 


(im Buntdruck) 
iſt auch im Einzelnen zu dem Preiſe von 6 Sgr. in der Heyn'ſchen Buchhandlung (E. Remer), 
Obermarkt No. 23., und in der Expedition des Görl. Anzeigers zu haben. 


Die Anſicht des Obermarkts in Görlitz im Jahre 1800, 


nach einer Nathe’fchen Zeichnung lithographirt, als Beiblatt zur „Geſchichte von Görlitz von 55 
Neumann“, iſt auch im Einzelnen zu haben in der Heyn'ſchen Buchhandlung (E. Remer), Ober⸗ 
markt No. 23. und in der Expedition des Görlitzer Anzeigers für den Preis von 2½ Sgr 


Gedruckte Miethkontrakte, daran geheftet das 


Vuitttun sbuch, find zu haben in der Buchdruckerei von Ju⸗ 
55 > hler, das Stück zu 2 Sgr., im Dutzend. mit 25 00 
aba 


Angekommen e Fremde. 


Den 1. März. Rhein. Hof: Walk, Gärtner aus Baron Zedlitz, Generalmajor a, Liegnitz. Altum, Lieut, a. 
Eiſenach. v. Wedell, Lieut. a. Breslau. Mattersdorff aus Breslau. v. Kühn, geh. Rath a. Berlin. Angers a. Neuß 
Dresden, Fensky a. Sorau, Kaufl. Dürig; Zahlmeiſter, a. Rh., Hechtenthal a. Berlin, la Baume g. Beaune, Kaufl. — 
Baron v. Gablenz, aus Dresden. — Preußiſcher Hof: Goldener Baum: Küttner, Oekonom a, Semmelwitz bei 

Lierſch a. Kottbus, Sabarth a. Markliſſa, Schümacher aus Jauer. — Goldener Strauß: Niederlein, Gaſtgeber aus 
Wülfrath, Trenn h. Berlin, Kaufl. — Brauner Hirſch: Bunzlau. Ziegert a, Brieg, i Schluckenau, . 


r von Julius . in Görlitz. 


1040 Sonntag, den 2. März, er ur gan win ergebenſt 


